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Bekanntmachung
w - «r Bestandsaufnahme und Beschlagnahme
im™ rSesamtvorräte Von Kakao und Schokolade

Wnic  zu Gunsten der Heeresverwaltung.
nament.

a. M » -
surt a« Aus Grund der Verordnung des Bundesrats über Sicher-
nnuna-- M von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 (R .-G .- Bl . S' 'i rc.-̂ /-. A; V* . rrO _ nme /cvx nt  m » ~

das
mit Ergänzungen vom 9. Oktober 1915 (R .-G.- BI . S.
und vom 25 . November 1915 (R .-G.- Bl . S . 778) im

en ^ cheren auf Grund des 8 5 der Verordnung wird be-
ittlMM-
:en
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e 1. Wer
Kchkakao, auch gebrannt oder geröstet,
Kakaomasfe,
Kakaobutter,
KakaoPreßkuchen,
wkaoschrot,
Kakcwpulver,
Kakaopulver in Mischungen mit anderen Erzeugnissen (z.
8. Haferkakao , Bananen -Kakao , Nährkakao aller Art

«chokolademasse (auch Ueberz -ugsmasse ),
Schokolade aller Art (auch! Schokoladenpulller ),

' ^ Kakaoabfälle (Kakaogrus und Kakaokeime)
Mginn des 5. 12. 1916 für seine oder fremde Rechnung in

it st̂ Mlhtsatu hat , ist verpflichtet , die vorhandenen Mengen,
mt nach Art und Eigentümer und Bezeichnung der
tümer und d er Lagerungsorte , der Kriegs -Kakao - Gesell-
m. b. H., Hamburg 1, Mönckebergstratze 31, bis zum

12. 1916 durch eingeschriebenen Brief anzuzeigen. Alle
>en derselben Warengattung , die demselben Eigentümer
en, sind zusammenzufassen und in einer Ziffer , in
amin, anzugeben . Anzeigen über Mengen , die sich mit

des 5 . 12 . 1916 unterwegs befinden , sind von dem
nger unverzüglich nach Empfang zu erstatten,

is Anzeig epslicht erstreckt sich nicht auf Mengen , die , für
einen Eigentümer genommen , insgesamt weniger als

logramm von jeder angegebenen Warengattung be-

verbot-er Werbetätigkeit gegenüber Arbeitern
-er Uriegsin-ustrie.

Verordnung.
Jede Werbetätigkeit , um Arbeiter , welche bei ffn Dienste

der Heeresverwaltung beschäftigten Unternehmern oder in
unmittelbar oder mittelbar für Heeresbedarf tätigen Be¬
trieben beschäftigt sind , zum Aufgeben oder zum Wechsel ihrer
Arbeitsstelle zu veranlassen , wird verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 9b des Gesetzes
über den Belagerungszustand mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft Uder
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Frankfurt a . M ., den 14. November 1916.
Stellvertretendes Generalkommando des 18 . Armeekorps.

Ter Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Betrifft : Zwischenhandel mit Gewehrteilen.
Tie Verordnung vom 25 . 7. 1916 — III b 14 594/4343 -

wird aufgehoben.
Frankfurt a . M ., den 14. Noventber 1916.

Stellvertretendes Generalkommando des 18 . Armeekorps.
Ter Kommandierende General:

Freiherr von Gail,  General der Infanterie.

und!
Puls»
alles,!

für
Es eq

ser -

lobt,
'irektor.

greuf

ften
»d re
Die

-ehalten.
achtenj
;tten
id H,
erschein̂
ieger '
Sethel

»ir aus<
Hilft l
cke um
Spielst
was “
-schicktI

chtsgru
Sethel,
gh»

Itasie)
salhend,,

schhä
ach.

ußerdem hat der Eigentümer von insgesamt nach:
grainni der oben genannten Waren (alle Bestände zu¬

ngerechnet ) der Kriegs - Kakao -Gesellschaft in Hamburg
hisch seinen gesamten Bestand cm diesen Waren , einer-
dieser sich im eigenen oder fremden Gewahrsam , ins-
re auf dem Transporte befindet , nach Gewicht in
ran, und zwar jede Warengattung in einer beson-

Ziffer , anzuzeigen.
ßs 2. Tie nach 8 1 anzeigepflichtigen Mengen gelten

5. 12. 1916 ab als zu Gunsten der Heeresverwaltung be-
Wttjmt. Sie dürfen nur mit Genehmigung der Kriegs-
>-Gesellschaft anderweitig abgesetzt , verarbeitet oder wei-

Kjebert werden.
13. Wer anzeigepflichtige Mengen (8 1) in Gewahr-

l hat, hat sie der Kriegs -Kakao -Gesellschaft auf Ver-
l zu überlassen und auf Abruf zu verladen . Er hat sie

Abnahme aufzubewahren und pfleglich zu behandeln,
rlangen hat er der Kriegs -Kakao -Gesellschaft Proben
Erstattung der Portokosten einzusenden.

M. Tie KriegS -Kalao -Gesellschaft hat auf Antrag des
berlassung Verpflichteten binnen spätestens 8 Wochen
iingang des Antrages zu erklären , welche bestimmt zu

hnenden Mengen sie übernehmen will . Für Mengen,
hiernach nicht übernehmen will , erlöschen die Be-

ungen des 8 2 dieser Bekanntmachung . Tas Gleiche
toeit sie eine Erklärung binnen der Frist nicht abgibt,
kstnnmungen des 8 2 der Bundesrats - Verordnung vom
ni 1916 über die Regelung des Verkehrs mit Kakao
"okolade (R .-G .- Bl . S . 503 ) werden hierdurch - nicht

Ist der Verpflichtete nicht zugleich der Eigentümer,
auch der Eigentümer den Antrags nach dem ersten

^ses Paragraphen stellen.
V Mengen , die hiernach der Abnahme durch die
kakao-Gesellschaft Erbehalten sind , werden von ihr

jctitum der Heeresverwaltung übernommen. Ter zur
^Imng Verpflichtete hat der ' Kriegs -Kakao- Gesellschaft

gen, von welchem Zeitpunkt ab er liefern kann . Tie
hat innerhalb spätestens 6 Wochen nach diesem
z!u erfolgen.
Tie Kriegs -Kakao -Gesellschaft setzt den Ueber-

^reis für die von ihr übernommenen Waren fest,iw-. mrht  sinverltan-

Sekanntmachung
betreffend die Entrichtung des Waren ums atz -

stempels für das Kalenderjahr  1916.
Auf Grund des 8 161 der Ausführungsbestimmungen

zum Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften in den Landgemeinden des
Tillkreises aufgefordert , den gesamten Betrag ihres Waren¬
umsatzes im Kalenderjahr 1916 sowie den steuerpflichtigen
Betrag ihres Warenumsatzes im vierten Viertel des Ka¬
lenderjahres 1916 bis spätestens zum Ende des Monats
Januar 1917 der Unterzeichneten Steuerstelle schriftlich oder
mündlich anzumelden und die Abgabe gleichzeitig mit der
Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht , der
Fischerei und des Gartenbaues , sowie der Bergwerksbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz aus nicht mehr als 5000
Mark , so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine
Abgabepflicht nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungs -Verpflichtung zu¬
widerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht , hat eine
Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt . Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden , so tritt Geld¬
strafe von 150 —30 000 Mk. ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung find Vor¬
drucke zu verwenden . Sie können bei der Unterzeichneten
Steuerstelle kostenlos angefordert werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung des
Umsatzes verpflichtet , auch - wenn ihnen An¬
meldungsvordrucke nicht zu gegangen sind.

Tillenburg , den 30 . November 1916.
Für den Kreisausschuß:

Tie Kreiskommunalkasse des Dillkreifes.

Bekanntmachung
-er Preisprüfungsstelle für-en vrllkreis.

Tie Einwohnerschaft des Kreises bitte ich-, nnr von
allen Fällen von Ueberschreitungen der festgesetzten Höchst¬
preise , wie auch von allen Fällen , in welchen ungebühr¬
lich hohe Preise für Lebensmittel gefordert werden , für
welche Höchstpreise nicht festgesetzt sind , unverzüglich
Mitteilung z-u machen . Nur dann ist es möglich , in dieser
Beziehung die geeigneten Schritte zur Abstellung der Uebel-
stände einzuleiten.

Herborn , den 30 . November 1916.
Der Vorsitzende : Birkend ah  l , Bürgermeister.
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bet Verpflichtete mit diesem Preise nicht einverstan
' ist nach den Bestimmungen der 88 2 und 3 der Ver-
'£ vom 24 . Juni 1915 (Schiedsgericht ) zu verfahren.

M Ter Verpflichtete hat ohne Rücksicht aus die
8c Festsetzung des Preises zu liefern , die Krreg »-
icsellschaft vorläufig den von ihr festgesetzten Precs

Ken.

JL Tie Zahlung soll in der Regel bei der Abnahme,
' »litestens 4 Wochen nach Abnahme in bar erfolgen.
^ Wer den Bestimmungen dieser Bekanntmachung zu-
»fbelt , hat Bestrafung (Gefängnis bis zu einem -vahre
^strafe bis zu 10000 Mk.) gemäß Ziffer 4 des 8 b
Krönung vom 24 . Juni 1915/9 . Oktober 1915 zu ge-

Jm übrigen finden die Strafandrohungen dnefe
J *n auch hinsichtlich der Ziffern 1- 3 a . a.
»Ng.

Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen,
Mktahrsam der Heeresverwaltung oder der Ma
^ng stehen.
^brt a . M ., den 1. Tezember 1916.

betendes Generalko -inmando des 18. Armeekorps.
Ter ftellv . Kommandierende General:

Riedel,  Generalleutnant.

Gemüsekonserven usw.
Auf Grund der Verordnung vom 5 . August ds . Is.

(R .- G .-Bl . Nr . 180 S . 914 und ff.) geben wir bekannt:
Ter Absatz von Gemüsekonserven und Fatzbohnen ist

aus Veranlassung des Herrn Reichskommissars verboten.
Ten Fabriken ist zurzeit der Versand frei gegeben . Hier¬
durch sind die Fabriken in der Lage , noch vor Eintritt des
Frostes die Waren an die Orte zu versenden , für die sie
bestimmt sind . Ter Versand an die Wnehmer der Fabri¬
kanten darf nur unter der Bedingung erfolgen , daß die Ware
nicht an die Verbraucher gelangt , solange das Absatzveri-
bot besteht.

Auf die Strafbestimmungen im 8 9 der Verordnung vom
5 . August ds . 'Is . wird ausdrücklich hingewiefen.

Braunschweig , den 8. November 1916.
Gemüsekonserven -Kriegs -Gesellschaft m . b. H. :

gez . Dr . Kante r.

wähnen dürfen , ohne als zügelloser Phantast zu gelten.
Heute empfinden wir alle , daß durch die Ereignisse der
letzten Wochen das Ende dieses Krieges (uns doch um ein
Erhebliches näher gerückt ist . Sogar die Staatsmänner
scheint bereits eine gewisse Nervosität ergriffen W haben.
Ihre Worte sind zwar noch deutungsfähig , wie das bei den
alten Orakeln der Fall war ; aber so viel oder so tvenig an
den einzelnen Andeutungen und Voraussagungen wahr sein
mag : Wir können ffoheren Herzens als je unsere kriegsstillen
Weihnachten begehen . Mo haben uns im Westen gesichert
und im Osten beispiellose Erfolge errungen . Tadurch habetc
wir uns eine politische Lage geschaffen , die uns die denkbar
wünschenswerteste Freiheit des Handelns und der Verhand¬
lung gestattet . Unsere militärische und politische Lage ist
gut ; unsere Feinde , die so viel gehofft habeit und so oft
enttäuscht wurden , geben sich, nicht mehr fn dem Maße wie
früher der Illusion hin , sie könnten eine Ueberlegenhert über
uns erzielen . Tas ist noch weit von der irotwendigen Er¬
kenntnis zur Friedensanbahnung entfernt ; aber es ist doch
ein Schritt auf dem Wege zum Ziel.

Tie englischen und französischen Minister,
die jeden Friedensgedanken von sich weifen und sich an die
fixe Idee der bedingungslosen  U n t er w e r f u n g
T e u t s chl a n d s klammern , verlieren  in ihren eige¬
nen Staaten sichtlich- an Boden.  In Ettgland haben sich,
wie eine dortige leitende Wochenschrift seststellt , zwei Par¬
teien gebildet , von denen die eine einen schnellen , gemäßig¬
ten und ehrenvollen Frieden wünscht , der sich auf inter¬
nationale Abmachungen stützt; eine zweite ivill mit unbe-
kannten Kriegszielen den Krieg auf nnbeschränkte Zeit wei¬
terführen . Zu dieser zügellosen Partei gehören die meisten
Minister . Tie drohende Kabinettskrise in London ist ein
Beweis dafür , daß die Halsstarrigkeit Mißfallen zu erregen
beginnt . Das englische Volk verlangt zu wissen , ivoflir es
opfert und blutet ; die Zahl derer , die an die völlige Ver¬
nichtung der Zentralmüchte glarLen , nimmt sichtlich ab . In
Frankreich liegen die Tinge nicht wesentlich anders . Die
endlosen Geheimfitzungen der Delegiertenlammer reden in
dieser Beziehung eine beredte Sprache . Unser vaterländi¬
sches Tienstpflichtgesetz hat wie eine Bombe eingeschlagen,
unsere gleichzeitigen , über alles Erwarten großen Erfolge

. . »n habeu . ihre -Wirk >cng auf die Stimmung in den
uns feindlichen Staaten gleichfalls nicht verfehlt . '

Wenn der neue rufsische Ministerpräsident
Trepow  in der Duma dieser Tage gewaltig ins Kriegs¬
horn  stieß und ihm die lautesten Töne zu entlocken suchte,
so braucht man das nicht allzu tragisch  zu nehmen.
Er hat offenbar auf Geheiß des englischen Geldgebers ge¬
handelt und den Auftrag gehabt , den ungünstigen Eindruck
zu beseitigen , den das Ministerium Stürmer auf die beiden
westlichen Ententemächte ausgeübt hat . Die wirtschaftlichen
Zustände Rußlands sind so übel , daß in der Lebensinittel¬
versorgung eine furchtbare Katastrophe für den Winter vor¬
ausgesagt wird . Die militärischen Leistungen Rußlaitds sind
trotz des gewaltigen Rüstnngseifers mährend des vorjähri¬
gen Winters weit , weit hinter den Ententeerwartungeic zu¬
rückgeblieben . Ter neue Ministerpräsident spottete seiner
selbst , als er die Besitzergreifung Konstantinopels und der
Dardanellen für das unverrückbare Ziel Rrttzlands erklärte
und großmütig hinzufügte , Rumänien werde für seine mili¬
tärische Hilfeleistung das Recht der freien Durchfahrt durch
die Wasserstraße zum Lohne erhalten . So sieht die Lage
aus , auf Grund deren nian heute in höherem Maße als
bisher von Friedensmöglichkeiten zu sprechen befugt zu sein
glaubt . Unser deutsches Volk wünscht den Frieden , für den
allein es das Schwert gezogen hat . Wir alle würden es
dankbar begrüßen , wenn auf der Gegenseite endlich die volle
Einsicht durchbräche . So lange dies nicht geschieht , kämpfen
wir zum äußersten entschlossen weiter , wie soeben die be¬
geisterte Aufnahme des Zivildiercstpflicht -Gesetzes in allen
deutschen Gauen bekundet hat . Einmal inutz ja doch! der
Tag erscyeinen , an dem der Kriegslage allgemein Rechuung
getragen wird . Bis dahin harren wir in Treue ans uttfr
kämpfen weiter mit Kraft v.nd Entschlossenheit.

Tie Wahl des Ernst Franz in Wissenbach zum Bei¬
geordneten dieser Gemeinde ist von mir bestätigt worden.

Tillenburg , den 28 . November 1916.
Der Landratsamtsverwalter.

NIÄitamKeher CeiL
Am Frikdmmglichkkiltil

PI * .
Der-rutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptq,rartier , 4 . Tez . (W .B . Amtlich .)
westlicher ltriegrschauplatz:

8 t rmt tdesHerzogs Al brecht von Württeinberg.
Im U p e r n - und - W h t s ch a e t e b o g e n gingen im

Anschluß an Sprengungen englische Patrouillen gegen un¬
sere Stellungen vor . Einzelnen gelang es , in den vor¬
dersten Graben zu kommen . Sie wurden im Handgemenge
üb erwältigt  oder zurückg etrieb e n.

sind besondere Ereignisse

hört man neuerdings , wenn auch mit allem Vorbehalt , viel¬
fach in einer zuversichtlicheren Weise als je zuvor während
dieses Krieges sprechen . Tie Friedensglocken , so hat man
gesagt , hätte man vor wenigen Monaten nicht einmal er-

Von den übrigen Armeen
nicht zu berichten.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front d es Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nördlich des Trhswjatisees  gingen nach starker

Feuervorbereitunt russische Kräfte  gegen unser»
Linien vor . Sie Ivurden verlustreich abgewiesen.
Ebenso scheiterte  der Borstoß feindlicher Streifabtek-
kungen an der Bistritza - Solotwin ska.

Eigene Unternehmungen  westlich - von T a r -
n o p o l uird südlich von Stau isla  u hatten Erfolg.
Front des Generalobersten Erziherzof Joses.

In den Waldkarpathen  hat gestern die Angriffs¬
tätigkeit per Russen nachgelassen . Rur zu leicht znrückg «--
wiesenen schwächlichen Vorstützen rafften sie sich an ein
zelnen Punkten noch auf . Gesteigertes Älrtillerieseuer schien
das Abflauen der Angriffe verdecken zu sollen.



Stärker ,var der russische Truck noch an der ,reb « n-
»K ratschen Ostfront . ,Zm Tr o t o sultal  gelang e&
tsem  Feinde , kleine Fortschritte zu machen. Deutsche und
«ierrcichisch -ungarische Truppen entrissen  ihm werter
südlich  eine jüngst verlorene Höhen st ellung  wieder.

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

Der 3. Dezenkber brachte in der
Schlacht am Arges«!

dt » Entscheidung.  Sie ist
gewonnen.

Tie Operationen des Generals der Infanterie von Fal¬
kenhayn — Mitte November durch die siegreiche Schlacht von
Tarqu -Jiu begonnen — und der auf das Nordufer der
D onau .gegangenen deutschen , bulgarischen und ottomam-
fchen Kräfte sind von Erfolg gekrönt gewesen.

Tie unter Führung des Generals der Infanterie Kofch
kämpfende Tonauarmee von Svistov her , die durch »re west¬
liche Walachei über Craiova vordringende Tonauarmee des
Generalleutnants Kühne , die nach harten Kämpfen längs d
Argesuk aus deur Gebirge heraustretenden Gruppe des
Generalleutnants Kraft von Telmensingen und dre unter Be-
»ehl des Generalleutnants von Morgen über Campoluvg
vorbrechenden deutschen und österreichisch-ungarischen Trup¬
pen haben ihre Vereinigung  zwischen Donau und
dem Gebirge vollzogen.

Der linke Flügel nahm  gestern Targovrste.  Tie
Truppen des Generalleutnants Kraft von Delmenftngen
setzten gestern von Pitesti ihren Siegeszug  fort , schlu -
gen die erste rumänische Armee vollständig
und trieben ihre Reste über Titu,  den Gabelpunkt der
Bahn von Bukarest auf Campolung und Pitesti , rn dre
.Arme der bewährten 41. JnfanteriediMfton unter Füh¬
rung des Generalleutnants Schmidt von Knobelsdorfs.

Aus dem linken Argesulufer  nordwestlich und
westli » von Bukarest  blieben der Kampf nt erfolg¬
reichem Fortschreiten. „ .. w

Südwestlich der Festung wurde der Rumäne,  der
nach aufgefn.ndenen Befehlen die Absicht hatte , die Donau-
armec vereinzelt zu schlagen, während sein Nordflügel
die 1. Armee — Stand hielt , über den Neaflovu  gegen
den Argesul zurückgeworfen.

2üdlich  von Bukarest waren starrere rumänisch-
russische Angriffe abzuwehren.  Auch hier wurde
dem Feind eine schwere Niederlage  bereitet.

Kavallerie und Fliegern gelangen Bahn Unterbre¬
chungen  im Rücken des rumänischen Heeres.

Die H a l t u n g u n ser e r Tr u pp e n in den stegreichen
Känchfen war ü b e r a l l c s L o b e r h a b e n , ihre M a r sch-
leistungen gewaltig.  Das reiche Land und dre er¬
beuteten gefüllten Verpflegungsfahrzeuge des Gegners er¬
leichterten die Versorgung der Truppen.

Die rumänische Armee  hat die
schwersten blutigen Verluste

Zu den Tausenden Gefangenen  aus den vorher-
oehcnden Tagen kamen gestern noch

über 8000 Mann.
Tie Beute an Feldgerät und Kriegsma¬

te  r i a l ist u n ü b e r s e h b a r . Es fielen bei der Tvnau¬
armee ^ ,33 Geschütze,
b-s Titu 13 Lokomotiven mit vielem rollen¬
dem Material  in unsere Hände . Tw Operationen
aehen planmäßig weiter . Neue Kämpfe stehen bevor.
9 In der Dobrudscha  keine größeren Kampfhand -.
lungen.

Mazedonische Front.
Ohne Einfluß auf die Entscheidung suchenden rvchläge

in Rumänien beibt der Verlust einer auf dem Ostufer
der C e r ii a gelegenen Höhe , die gestern von den Serben
genommen wurde , und die damit verbundene Verlegung
eines Teiles unserer dortigen Stellung.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
e r l i n,  4 . Dez ., abends . (Amtlich .)

Früh scheiterte englischer Vorstoß  östlich von
o c g n x s sonst im Sommegebiet nichts We,entliches.

Kämpfe südlich und westlich von Bukarest in für uns
günstigem Fortschreiten

Italienischer llriegrschaupiatz: Tas Geschützfeuer im Karst-
Abschnitt dauert fort . Auch die MinenwerserWmpfe haben
wieder begonnen . Ern italienisches FlugZeuggeschwader warf
auf Dutvolje , Gvoß-Repen und Sesane ohne Wirkung Bomben
ab . Unsere Flieger griffen den Feind an und zwangen bei
Mavhinje einen Caproni mit vier Insassen zur Landung.
In diesem Lustkampf zeichneten sich Limenschrffslentnant Ban-
field und Oberleutnant Brnnowski aus.

Südöstlicher« riegsschauplatz: Unverändert.
Ereignisse ;ur See: Am 3. Dezember abend» hat eure»

unserer Seeflugzeuggeschwader die feindlichen Stellungen ^ bei
Doberdo  sehr erfolgreich  mft Bomben belegt und kehrte
trotz heftiger Beschießung unversehrt zurück.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  3 .,Dez . (W .BF Amtlicher Heeres¬

bericht : Fm nördlichen Persien,  nördlich von Sali, , führten
wir einen glücklichen Ueberraschungsangriff aus und wiesen
erfolgreich einen russischen Gegenangriff ab . Außerdem zogen
wir in den Ort Sarlik , 100 Km. südöstlich von Hamadan , ein.
- Kaukasusfront:  Durch einen vom Zentrum unterer
-Front ausgeführten Ueberfall rückten wir bis m den Rucken
der feindlichen Stellung vor . Gleichzeitig wiesen wrr vow
Gegner unternommene Versuche gegen unseren linken Flügel
aäinlick ab — Tob r ud scha front:  Unsere Truppen nah-

Dezember ein feindliches Panzerautomobil mit den
SS *,'*2StÄi oft - » L
ranoett Außerdem erbeuteten fte Geschütze und nahmen -uv
Mann gefangen . Nördlich der Donau rücken unsere vor Bukarest
stehenden Truppen unter kleinen Scharmützeln vor . - An
den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.

bis südwestlich von Titu zwischen 200 -300 Mein a.
atuft hat hier eine Wassertiefe bis zu 20 Metern -.
schiedenen Stellen sind Furten vorhanden , weiter
engt sich das Bett . Ter reißende Strom wird hier ^ .
,u  einem absoluten Hindernis . Tie vorhandenen
Aden eine Länge bis zu .300 Metern . Wäre
geglückt, durch schärfstes Nachdrangen den Fernd am Spreng
der Brücken und planmäßigen Besetzen der amder Brücken uno pranmuvrgr ^ u“ Ul“ WticitT C des T
gen Ufer befindlichen ausgebauten Stellungen zu ^ ¥  feg Z
dern wäre voraussichtlich eut längerer Aufenthalt £ 2 Mgab«
starken Abschnitt unvermeidlich gewesen . ^ wi

Zürich.  4 . Dez . Ter Tagesanzeiger meldete Li « ',,
niöniicke Berichte von starker Artrllerretatlgkeit des Ketn̂ ' f(fee
Li Oi t ° n? ? a häufen sich. Tie besondere Bedeutung E
mieivtinaen lieat darin , daß ein hier erfolgender Einsag «.«fMeldungen liegt darin , daß ern hier ersvlgender Emfall auf f2. rJg vo
rumänisches Gebiet die Verteidigungsstellung Bukarest-M ^ -M « ^g
Predeal bereits im Rücken bedroht. . . » aut » (Tnrnw ? hellet Kern " t ™.. .

vtungcu

Zürich.  4 . Tez . Wie „Corriere della Sera " ^
tet verfügen die Zentralmächte in Rumänien über so «#fes
ordentlicks starke Artillerie , angeblich das Vierfache der not!
Lalen Bestandes, daß keine Hoffnung  mehr ^
Rumänien zu retten.muutv »* ö** -

Stockholm,  3 . Dez. Im heutigen ,,Dagens Ächheter" Mgen v :
schreibt Kapitän Noerregaard über dre Kriegslage ix
Rumänien:  Tie Untätigkeit der Russen an der Ostfront mi

Die amtlichen Berichte der Gegner.
'sra „ rötlicher Bericht  vom 3. Dezember : Nach¬

mittags:  Südlich der Somme heftiger Artilleriekampf rn
her Geaend von Barleux . Ueberall sonst war dre Nacht ruhig.
SÄ 17 “S 2. out i « i.
Wien 2 und 10 Uhr abends warfen sieben Flugzeuge Geschosse

KJ ! Ät °M Werkstätten WtWJfc «J
ben Bahnhof und Flugplatz des Feindes bei Eton . Am Abend
des 2. Dezember feuerten die Deutschen neue großkÄrb g
Geschosse in Richtung auf Rauch ab . - ^ ? e n d s . ^ er T g
war durch ziemlich große Arttller -etatrgrert iudlich der Somme
in der Gegend von Belloy -en-Santerrc und auf dem rechten
Maasuier in den Abschnitten von Vaux und Touamnont ge¬
kennzeichnet. In den Argonnen Mrnenkampf ohne ^ materre-
tükigkeit. Bon der übrigen Front ist nichts zu melden.

cstumanreir: »..rv —m- . *»urc Ulil

beruht vielleicht weniger auf Ermüdung als ans ^ ,md €
Vierungen , die Brussilow vornimmt , um dre große Krüh- ' imifoi
jahrsossensive vorzubereiten , zu der dre Enteute letzt ^  g,
allen Fronten Kräfte sammelt sa " äehn|> ^ 0  mit S
fallend , wie wenig die Russen , dw doch als die Än^ « H ^
Stande wären , den Rumänen direkten Entsatz z» . .
frftnHen bisher zu deren Hilfe unternommen haben . Nich!

d-7 L >- L -rAavodo -Eonsttm «» Ich- lmn ^
tzere Kräfte eingesetzt zu haben und - rn der Wamcher P x-ch
ein einziger Russe vorhanden . Natürlich ist es noch Mg,
lick daß Sacharow seine Truppen aus der Dobrudscha tzber
dw Donau führt . Geschieht dies aber nrcht sch eunM . k
muü dieser Mangel an Beistand für den rn Not gerate»
Verbündeten als umso merkwürdiger bezeichnet werden, dx
die Eroberung Rumäniens den linken Flügel der MW
ins Wanken bringen würde . Tie von einigen nentralW
Blättern angeführte Erklärung , daß dre ExPlostEtr-
strophe in Archangelsk von größerem Umfang war , alz die
rntente iuaibt und daß . mindestens die Befürcht -.^ « es
Munitionsmangels die Bewegungen der Russen rn W»
reu Zeit lähmt ist wohl nicht von der Hand zu iverstx.

Nverregaard erörtert £ — * di . V -, «-bN« ' -t . M  fc
ftoleS Sarrails , und schildert mit dem Wohlgel all« N
Fachmannes die umsichtige Berechnung Md .Energie per
Tonauübergänge Mackensens, die alle rumänischen fe

U™dTel 4. Tez . Die „Ageuee Havas " verbreitK^
gende offiziöse Erklärung aus Bukarest : Das
u rfareite mit tendenziöser Absicht die Meldung daß

t § Feldlager umAuw andeln . Gegenteit , yam 'W,
■ Ä « rd - B - k- r -!. «er E « gten Blakes genommen und als sich die csefayr am
Besetzt.ng , Lt «. wurden Jttirtiefeert Abteilungen aus der Stadt zu enlsenun, »»
rcnd die Zivilbevölkerung aufgefordert wurde , rn
zu bleiben. (? ? )

■* ' ‘ ' vom VslkankriegsschLüyiLtz.
«ent  4 Dez Der Saloniker Korrespondent desD

bat offenbar einen Wink bekommen, vor der U eb e r , chatzi
der Einnahme von Monastir zu warnen.  Er meM
erfahre aus sehr guter Quelle , daß der Rückmarscĥder>M
in guter Ordnung durchgeführt worden set, day der
Lblreicke Verstärkungen von der rrtmamschen Front e
K K 5t . leinet . Sttt -In« -» Mt
ihn daraus zu vertreiben , tue eine neue , Nicht wemz«
Anstrengung not.
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Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  4 . Dez. (W.B .) Amtlich wird berlautbart:
Gestlicher ÜriegLschauplatz: ^ .

Keeresaruppe des Generalseldmarschalls boxt Mackensen.
' Die Schlacht am Argesul  hat zu einem Steg von

entscheidender Bedeutung  geftihrt . Ter Vorstoß der
Donau -Armee am unteren Argesul war durch den von den
Rumänen utch ihren Bundesgenossen mit «roßen Hoffnungen
begleiteten Gegenstoß nicht zu bannen , ^. tc feindliche A -
grisfsgruppe wurde nordöstlich von Tragonestt ausgefangen und
durch ' umfassendes Vorgehen über den Njasbob zurückgeworfen.
Fn diesen Kämpfen nahmen att der -sette veuftcher, bulga¬
rischer und ottomanischer Truppen österreichisch-ungarische
Greuzjüqer und Batterien teil . Gleichzeitig erzwang sich welt¬
lich van Bukarest eine Armeegruppe den Uebergairg,uber den
Flnß . Sie drang gesteni bis Ta tu vor und empsing hier
Trümmer der ersten rumänischen Armee , die tags zuvor von
den österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen des Gene-
mllentnant Krafst von Telmensingen südöstlich von Pite,ti
geschlagen worden sind. Starke rumänische Abteilungen wurden
vernichtet . Weiter nördlich nahmen die Verbündeten Ti r-
aovi  t Tie seinerzeit in der kleinen Walachei abgeichnitte - \
nen rumänischen Truppente .ile  werden m sortdanern - ^
dem rastlosen Treiben allmählich aufgcrieben . Tie
Donau ist geöffnet,  lieber die augerordeutlich reiche .
Beute lassen sich noch keine annähernd zutreffenden Angaben ,
machen: sie wächst stündlich. . _ . ,

Fieeresfront des GenevalL-berst Erzherzog Mses . j
Während so in der walachischen Ebene der jüngste Bundes - i

genösse unserer Gegner entscheidend geschlagen wurde , muhten
sich die Russen  vergebens , gegen die tapferen ö,terre,chi,ch-
nngarischen und deutschen Truppen der Generale v. Arz und
v. Köveß einen auch auf Rumänien rückwirkenden Erfolg zu
erringen . Wenn auch die Entlastnngsversuche gewiß noch nicht
abgeschlossen sind, so zeigte doch gestern das Nachlas,en der
russischen Aiigriffe in den Karpathen , daß der er,chvpfte, ,tark
hergenominene Feind dringend einer Kampfpause bedurfte . Nur
beiderseits des obersten Tvotus -Tales setzten die Russen ihre
Angriffe mit unverminderter Heftigkeit fort . Sie stürmten
stellenweise bis zu zehn Malen , wurden aber b°n unwe,ent-
lichen Schwankungen abgesehen, überall zuruckgeschlagen. Zm
Süden des Abschnittes entrissen wir dem Gegner eine kiirglich

™ ^ Heeresftont des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Stellenweise Kamp cha ndlmt gen von untergeordneter ^ c-

Englischer Bericht  vom 3. Tezember : Nachmit-
ea  s - Nackts machten wir einen Einfall in die feindlichen

Gräben südlich von Fauquissant und ^ / ^ ^ ^ ätichkeft' ^ rAbends:  An berschievenen Stellen der thront Tätigkeit ver
Artillerie und Schütz.engrabenmörser.

Russischer Bericht vom 3. Dezember: Westfront:
Zn der Gea nd des Torfes Tereszkowe, südöstlich von Swmruchi,
Mrsuchte d̂ r Gegner die Offensive zu ergreifen , wurde aber
rurückaeschlaaen. An der Bistricza unternahmen unfere Auf-
klärer ' mit Erfolg Streifen in die Gegend des Torfes
und Achten Gefangene . In den Waldkarpathen macht^ deKenner --wei beftige Angrifse auf eine Hohe, die wir t> -wei,r
südwestlich von Worochta- besetzt hatten , wurde aber gezwungelip
ick, unter aroßen Verlusten znruckzuziehen. M ^dei Gegeno

nordöstlich und östlich von Kirlibaba griff der Femd unsere
Abteilungen an Zwei aufeinanderfolgende Angriffe wurden
mirückaeschlageL! Kaukasusfront : Zwei türkische Bataillone
machten einen Angriff auf unsere vorgeschobene'i Abtei ungen
weillick von Ognut . Starke gegnerische Aufklärungsabteilun¬
gen suchten südöstlich von Ognut und östlich von Musch vorzu-
dringen Sie wurden aber durch unser Feuer zurückgeworfen.
Ebenso wiesen wir die Angriffe türkischer Bataillone m Jh&
titna Bitlis ab. Unser Wachtboot beschvtz vom Wan,ec aus
einen Kameltransport , der nach- Pastan ^ marschierte , und zer-
streute 30 Reiter , die von Bastan dem Transport zu 5zllfe ge¬
kommen waren . Zn Richtung Hamadan ging em türkisches
Flumeng in der Gegend des Fleckens Scharen , 80 Wer,r suowest-
lich ' von Kaswin , nieder . Nach vergeblichen Besuchen , d »
Flugzeug in Bewegung zu setzen, begossen die Flieger es mit
Netroleum verbrannten es und entflohen . - Rumanifche
Front : Fn Siebenbürgen hatten unsere Angriffe tm rrrotus-

und Sultatal Erfolg . Wir besetzten die Dörfer Afsaul und
-ulia machten über 800 Gefangene und brachten Maschimn-
Lwehre e?n Tonaufront : Zm Argestal dauern die feindlichen
Auoriife an Tie feindlich-en Angriffe und Kampfe haben
Ki dieser Gegend den Charakter einer großen Schlacht ange¬
nommen . Unter dem Truck des Gegners ziehen sich die ruma-
nischen Truppen , die im Süden von Kavallerie umgangen
waren , in südöstlicher Richtung zurück. Tic rumanifchcn Ope¬
rationen westlich und südlich von Bukarest nahmen dank der
Hilfe der eingetroffenen russischen Truppen emen günstigen
Verlauf Tie bulgarischen nyd deutschen Truppen vnd ge-
vuunaen sich zurückznziehen. Wir brachten hier Gefangene und
LpZen in noch nicht gezahlter Menge ein . Bis letzt ist
festgestellt, daß 25 Geschütze erbeutei wurden.

Rumänischer Bericht  vom 3. Tezember : Nord- und
Nordivestfront : An der Westgrenze der Moldau und im Rotten
der Walachei lebhafte Artillerie - und Znfanterietatigreit . Wir
ariffen den Feind an mehreren Punkten an und nahmen ihm

Geianaene ab. Fm Dambowitza -Tale keine Veränderung.
Westfront : Auf dem rechten Flügel griff der Feind mit Erbitt^
runq unsere Stellungen an und zwang unsere Truppen , sich
zurückznziehen. Am Glavacioe und Leajlow fchlugen unsere
Truvven eine türkische Division in der Gegend von Dragansfti,
in der Gegend von Ghimpatzi das Gros der deutsch-bulgarischen
Streitkräfte , wobei sie sie gegen Süden zuruckwarfen. War
machten Gefangene und erbeuteten Kriegsmaterial , südfront.
Zn der Dobrudscha Artilleriebeschießung.

Ftalienischer Bericht  vom 3. Dezember : Aus der
Trentiner Front Artilleriekämpfe im Etsch-, Astwo- und
Brenta -Tal . Kleine für uns günstige Scharmützel auf den
Nordhüngen des Casinarückcns (Cameras -Fluß ), d. s Berge»
Seluggio (Porinebach ). Auf der julischen Front war dre feind¬
liche Artillerie in der Zone von Place von den Höhen im
Osten vmr Lz bis zum Meer stärker tätig . Unsere Batterien
erwiderten kräftig und behinderten ? bh°fte Bewegungen des
Feindes hinter den gegnerischen Limen . Auf dem Karst schob
unsere Infanterie durch einen kühnen Bor,toß unsere Lmien
in etwa 300 Meter Tiefe auf einer Front von einem Kilometer
Breite vor. Unsere Flugzeuge bewarfen Lager von Dornberg
lind Tabor im Fcigidowl (Wippach) mit Bomben und rich¬
teten sichtbaren Schaden an . Unsere Flieger kehrten unverletzt
in ihre Lager zurück.
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Der Sieg ax» 2trgesril.

Die mehrtägige Schlacht am ArgesulabschnMFa -,
einem vollen Erfolge,und glanzenden ^ Sroge g
rumänischen Streitkrüste , dre noch, einmal in Men -m
HÄt gemacht und sich gestellt hatten , sino unter ^
und erbitterten Känipfen geschlagen worden,
lang hat der heiße Kampf getobt , der stch- au » der

an die Donau erstreckte und emen Frontram w
Kilometer einnahm . Auf runurnischer Seite kam^
dem Nordflügel die erste rumänische Amnee^ rm XP
werden Teile der Festungsbe,atz .ung von Bukarest

HÄ5 u»d auf « M V» « m
stärkungen festgestellt . Demgegenüber gmgevim
und in der Mitte die neunte Armee des 'maer »^
Falkenhayn , auf dein Südflugel die zur HeMsg i^ >
scn gehörende Tonauarmee zum Angriff vor . -
tionen der Mittelmächte verliefen von Anfang a
nnd nach den Absichten der obersten Fuhrnng . ^ .
ersten Tage wurde die feindliche Stellung ostiuz ^
durchbrochen und dabei über 6000 Gefangenere ..̂
zeitig gewannen die deutschen und aEerrelchiscĥ No^
Truppen in der Flanke bedeutend *
Schlachttage wurden die bisher erziehen . g
ausgenutzt , das Zusammenwirken von iZrontatt ^

; iVnattariff machte sich immer deutlicher bemert ,
' zeitig drang die Armee Falkenhahn auch weiter , ^ &

den Argesulabschnitt vor und setzte,ich - in
Dies erfolgte auch unmittelbar weskich ^ «ntß
der Fluß etwa 6- 7 Kilometer von der FortsliM
ist . Die dortigen Kämpfe müssen sich also in
Nähe und im vollen Wirkungsbereich d« ^ ndl cye ^
und ihrer Geschütze abgespielt haben . Als dre

» Ser

»t ."

vom ttriegsschauplah in Rumänien.
Berlin,  4 . Dez . (W.B . Amtlich .) Der Argesul,

an dem am 3. Tez . die Schlacht stattfand , ist ein ^ obirgs-
strom von wechselnder Breite . Tiefe beträgt von Pitesti

und ihrer Geschütze abgespielt yaoen . ^ > vf
Rumänen immer ungünstiger wurde , unttrn h- ^
scheinlich mit ihrer letzten Armeereserve auf dem t ^ «

— der sie zunächst Uber den Arg
cführte . Diese Borstoßtruppe - . ^

sehr ' bald von Süden her in die Manke ser - "
■ - “ - in nordöstlicher Richtung zuru »^ i

kehr öaio von tsuwu vtv ... ..
schwersten Verlusten in nordöstlicher Richtung z .^^ I
Zwischen Bukarest und der Donau war das Vor
Donauarmee aus einen verhältnismäßig st) s■ , ^ s>

schränkt und außerdem durch d,e Festung ersck ^ -- »
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Nb
hier wurde Gelände gewonnen - er ’
Unterlauf des Argesul m vnrtttdtocu
r nmeiranen . Ein Vorstoß der russischen Versta

an.

vorqetragen - wn wwpu ' “ len - ’ - sie
abgewiesen . Am dritten Schlachttag wurd ^
am Argesut  nordwestlich von Bukarest von ^ ^
ten Armee gewonnen.  Damit ist der i > lbe  ge
stand,  den die Rumänen noch auf oftenem d
haben, niedergebrochen . Daß diese ^
derlage auch auf die Verteidigung von « nra
fluh sein muß . liegt auf der Hand.
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»errustlisten in neuer Kor« .
litt , 1.  Tez . Vom 7. Dezember ab werden die
t«n in tteiler Form er,cheinen und zwar werden die

xec Heere-angchörigen durch alle Truppenteile bin-
alphabetrscher Reihenfolge geordnet erscheinen un-
,be des Namens, Vornamens , GeburZaaes ' Ge-

- T £ ? *3 ** ^ Verlustes, aber ün? er F^rt-£» X,n‘^e!Ucle>tÎ ,Anfragen aus dem Publi-
« 3e .^kMachweis -Büro des Kriegs Ministeriums

Angabe de» Truppenteiles seitens des Anfragenden
ja# wie vor erforderlich.

Einzug der polnischen Legion in Warschau.
. schreibt der Frkf. Ztg. aus Warschau: Durch die
M,gen war schon vorher bekannt geworden, daß am
Mg voriger Woche Warschau Garnisonstadt der p o l-
n Legion  werden sollte. Der Tag sollte zu einem
Warschaus werden, schon am Abend vorher wurden
ßen und Häuser mit Fahnen geschmückt und große
t mit Emblemen errichtet. Tausende von Neugierigen

L ?f | f« durch die Feststraßen, die die Truppen passieren
'utcht. Mpalier bildeten die Schulen, von den kleinen Mäd-

m  mit einer Blume in der Hand bis zu den Stnden-
Mt-r" gejett9 Uhr setzte sich der Zug vom Wiener Bahnhof aus
»e in Lpliig, begrüßt vom Jubel der Bevölkerung, die ihre
Mo « fUte mit Bergen von Blumen überschütteten. Biele

^ md Soldaten hatten derartige Mengen von Blumen,
«rüh- j( Uniformen fast darunter verschwanden. Voran ritt

*9* M tinern Stabe der Legionär-General Szeptycki,  über
* °us- Blumen bedeckt und jubelnd begrüßt. In stram-
f ! “ lang zogen die Truppen, Kavallerie, Infanterie und

Mgewehrabteilung, durch die Feststraßen, und mit schnei-
»ctcht Ueganz nahmen sic vor der Kathedrale Aufstellung.

£ | et Rede begrüßte der Generalgouverneur die einge-
«Truppen, indem er sie in Warschau willkommen hieß,

'r 'fk  Mimeraden ausforderte, für die Freiheit ihres Landes
f > und Oesterreichern weiterzitkämpfen. Hierauf

Sn ' !General Sz cp Nicki ein donnerndes Hoch auf Polen ans.
Jr ™ «mHotel Bristol nahm darauf Generalgouverneur von

i unter dem 'Jubel der Bevölkerung den Vorbeimarsch
-strnl̂ der Tag der UnabhängigkeitserNärung schon die
Ew "" "" Menschen gefüllt, so waren setzt die Feststraßen
als di? steu Menschen. Mittags war der ganze polnische Stab

ra ein« 1# ” Schlosse eingeladen. Abends sand in der Großen
derlei iK  Festvorstellung statt ; auch alle übrigen Theater

' ' >iir die polnischen Legionäre reserviert. Interessant an
Mischen Heerbanne war die Bagage. Kleine Bauern-
!mt je zwei struppigen Kosakenpferdchen bespannt, denen
ch ein niedliches Fohlen folgte, stachen merklich von
chm Wagen unseres Heeres ab. Viel bemerkt wurde das
Me Alter der Soldaten . Der Stolz leuchtete allen
«, Augen, vor ihren Landsleuten paradieren zu dürfen,
»allem machte die Legion einen vorzüglichen Eindruck.
M Dir Türkei als Bundesgenosse.

:festig- »nstan t i n opel,  l . Dez. Die gestrige Kammer-
onlmgt ;gestaltete sich durch eine eindrucksvolle Rede des
'« festig- Misters E n v e r Pascha und des Ministers des

hr W« mHalil Bei  zu einer bedeutsamen Kundgebung,
sie miä- istMcht leicht aus ihrer Ruhe heraustretenden Ab-
rn, bch- Im unterbrachen beide Reden wiederholt durch leb-
« ZtÄ leifall. Die Kammer bot ein bemerkenswertes Bild

I «igkeit und Vertrauen . Aus den Erklärungen Envers
l im zum ersten Male von amtlicher Stelle , daß die

^ a seil Midisionen außerhalb der Türkei nicht nur in f
tS i0^ * Uttb in der Dobrudscha, sondern auch bei Se res
hätzlnig trama  gegen den gemeinsamen Feind kämpfen,
veuet« xBedenken gegen die Entsendung so starker Kontin-
S Mim te Ausland zerstreute die Kriegsminister, indem er
nr pflj teertet Stimme versicherte, daß die Armee über

«de Kräfte verfüge, um die Sicherheit der Haupt-
«d der anderen Teile des Reiches zu verbürgen, und
!Reserven so erheblich seien, daß im Bedarfsfalls noch

I neKrä sie  den Verbündeten zur Verfügung gestellt
; Wirten. (Frkf. Ztg.)

Deutschland und Norwegen.
>m schwedischen und dänischen Blättern lviederge-

t tzaip »>angeblich aus zuverlässiger deutscher Quelle stam-
ihrt. Di< !Gerüchte, daß zwischen Deutschland und Norwegen
icat§d | ®te Uebereinkunft sowohl über die U-Bootfrage wie

schva» Mspolitischem Gebiete zustande gekommen sei, sind
>rei kag> Mn. Ztg." nicht zutreffend, sondern völlig irre-
t  Men »' Das geht auch aus den Aeußernngen des kaiser-
lachäb'j sandten Mchahelles zu einem Mitarbeiter von „Dag-

soir tMsirvor . Der Gesandte sagte ausdrücklich, die gegen- >
»Leutschland bestehende Mißstimmung gegen Nor- '
^de erst dann verschwinden, wenn die norwegische >

J | auf die deutschen grundsätzlichen Gesichtspunkte ;
Behandlung der Unterseeboote Rücksicht nehme und jj
|wfiit geben würde, daß sie auf Erhaltung freund- °-

Beziehungen zum Deutschen Reich Gewicht lege. )
Die Borgänge in Griechenland,

k », 4. Dez. (W.B.) „Corriere della Sera " meldet
k?en: Aus pxx Hauptstadt und der Umgebung stellten

R e se r v i ste » f rei w i l l i g und schlossen
MP Mann der Atpener Garnison an. Der König
Mchcu, wie er in Genera lsuniform auf dem Wege
^ ^ Mrne war, um dort der Ankunft der Re-  z
J*  beizuwohnen . Gegen Mittag entwickelte sich' i
Whe des königlichen Palastes ein starker Tumult,  j
G ^~ erfolgten Zusammenstöße waren bis zehn Uhr |
Wiger geworden. Abends begaben sich der franzö- %

englische.Gesandte zu dem König, hierauf in das |
sich mit dem Platzkommandanten der Alliier- j

J^ cfjen. Noch' später fuhren sie im Automobil nach z
tt5 um sich mit Fournet zu beraten . Man glaubt, «
Waffenstillstand  vereinbart und daher die jj

Bitten eingestellt wurden.
bdam,  4 . Dez. (W.B.) Nach einem hiesigen i

„Times " aus Athen vom Dezember: Um
^mittags b e scho sse n drei sr a nzösische
^bootsjäger  den Hügel von Adrettos, von
»̂ ^ucne auf Zappeion, das Quartier der fran-

Mfwsen , gefeuert hatte . Eine Granate fiel in den
Ml dicht an den am Hügel gelegenen königlichen

eine Konferenz abgehalten wurde. — Die
k' nischen Blätter sind suspendiert

sei.
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ders 4. Dez. (T.U.) ?lus London wird gemeldet:

Mnldou und Paris sand seit Donnerstag ein leb-
kchnmwcchsel über Griechenland statt. In Paris
hon am 'Anfang voriger Woche überzeugt, daß

Instant in  die neuen Forderungen ablehnen
^ er von russischer Seite  zu seiner jetzi-
L^liahino ermrltigt wurde. Dies hat anscheinend
gehabt , daß sich, das ganze Kabinett auf die
Mgs stellte. In Paris war man der Mernung,
I werde zurilcktreten und in den pft-chiologisch-en

Moment, wo Griechenland ohne Regierung sei, sollte Ad¬
miral Fournet handeln . Vlus Pariser Regierungskreisen
verlautet , Frankreich werde die Wberufung des russischen
Gesandten aus Athen verlangen.

Haag,  4 . Dez. Reuter meldet aus Athen : 20 bewaff-
.nete Kreter verschanzten sich im Hause des Benizelos
und weigerten sich, das Haus zu verlassen. Sie schossen vom
Dach aus ans alle, die sich näherten . Der Kriegsmi-
n i ste r befahl, Maschinengewehre anriicken zu lassen. Nach¬
dem die Maschinengewehre ausgestellt waren, wurde den
Kretern befohlen, sich zu ergeben, was sie schließlich taten.
Sie wurden nach dem Biilitärgesängnis gebracht. Unterwegs
hatte die Wache die größte Mühe, die Kreier vor der Menge
zu schützen, die sich seit Beginn der Landung in der Nähe des
Hauses des Benizelos aufhält . Um 4 Uhr schien die Ord¬
nung wiederhergestellt zu sein. Das Gewehrseuer in den
Straßen verstummte. Starke Kavallerietruppen bewachen die
Stadt.

Zürich,  4 . Dez. Der Messagogero bringt ein Tele¬
gramm aus Saloniki , wonach in Larissa und Korinth
die griechische Armee im Aufstand gegen die En¬
tente  steht . Die Staatsangehörigen und die Konsulate
der Entente sind aus Larissa und Korinth geflüchtet.

Bern,  4 . Dez. (W.B.) Ter „Corriere della Sera"
meldet aus Athen : Die Ententetruppen  haben bei
den Zusammenstößen 100 Tote  und Verwundete und 40
Gefangene eingebüßt . Auf griechischer Seite sollen ein
Hauptmann , zwei Leutnants und ungefähr 40 Soldaten ver¬
wundet oder tot sein. Die italienischen Marinesoldaten
sollen verschont worden sein. Nach dem Wschluß des
Waffenstillstandes um 3 Uhr nachmittags wurde das Feuer
eingestellt, um 5 Uhr aber, nachdem von der Flotte 30
Kanonenschüsse abgegeben worden waren, mit vermehrter
Heftigkeit wieder ausgenommen. Drei Gewehrschüsse sollen
auf den königlichen Palast gefallen sein. Einige Ober¬
häupter der Veniselisten wurden verhaftet. Die Entente¬
truppen,  etwa 3000, zogen sich gestern nach Piräus-
begleitet von griechischer Kavallerie, zurück und schiff¬
ten sich ein.

Athen,  3 . Dez. (W.B.) Meldung des Reuterschen
Bureaus : General Eallaris berichtet, daß in den Kämpfen

Dezember 29 griechische Militärpersonen , darunter
°' Offiziere, getötet und 54 verwundet wurden, während
aus französischer Seite 47 Marinesoldaten einschließlich2 Offi¬
zieren getötet und 97 verwundet worden sind.

Blockierung Griechenlands.
Paris,  4 . Tez. (W.B.) Der „Matin " meldet : Die

griechischen Schisse,  die in Marseille und in anderen
Häfen Frankreichs und' der alliierten Länder liegen, wur¬
den beschlagnahmt, woraus sich ergibt, daß Griechen¬
land  b l o cki e r t ist. Tie Ereignisse in Athen werden hier
mit lebhafter Entrüstung ausgenommen. Tie Zeitungen er¬
klären einhellig , es bestehe jetzt die Pflicht, den Meuchel¬
mördern und Verrätern eine unvergeßliche Strafe aufzuer-
lcgen. Das „Echo de Paris " schreibt: Keine Nachsicht, keine
Zweideutigkeit mehr, läßt der Gerechtigkeit(!? ) ihren Lauf.

Die Ministerkrise in England.
Rotterdam/  4 . Tez. (W.B.) Laut „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " schreibt die „Sidneh Times" vom 3. Tez. :
Tie Auffassung herrsche vor, daß Asquith,  obwohl seine
Unfähigkeit, rasche Entschlüsse zu fassen, ihn für den Vorsitz
im Kriegsrat untauglich mache, politisch, noch durchaus nicht
verbraucht sei, daß er an der Spitze des Kabinetts bleiben
solle, daß aber die Leitung des Krieges  einem ener¬
gisch er en  Kollegen übertragen werden solle. Ein solches
Konrpromiß würde den unangenehmen Eindruck, den jede Um¬
formung des Kabinetts auf die Verbündeten und Neutralen
machen muß, auf das Mindestmaß beschränken. „Weekly
Trspatch" schreibt: Eins sei absolut sicher, Lloyd Ge¬
orge  habe nicht die Absicht, sich selbst anszuschalten, son¬
dern unter den Arbeitern in den großen Industriezentren
für eine energischere Kriegführung Propaganda zu machen.
4.*e letzte Ursache, die ihn zu dem Beschluß zu demissio¬
nieren veranlaßte , war zweifellos der mißglückte Versuch
die Regierung beizeiten zu Maßregeln zu bewegen, die den
Niederlagen Rumänien  vorgebeugt hätten . — Ter Par¬
lamentskorrespondent Nicholson berichtet, Asquith und Lloyd
George hätten sich geeinigt, daß im Falle einer Umformung
des Kabinetts beide im Amte bleiben würden. Tie Stellung
Lloyd Georges im neuen Kriegsamt würde sich nicht wesent¬
lich von der untersch-eiden, die Kitchener unter der liberalen
Regierung eingenommen hat , d'. h., er würde in gewissen
Trugen von der Regierung abhängig sein und über die Art,
wie der .Krieg geführt werden solle, zu entscheiden haben.

Frachtraummangcl und Teuerung in England.
Der Direktor der Wteilung für überseeischen Muni¬

tionstransport schreibt der „Times" vom 21. November 1916
das Folgende:

„Die tatsächliche Bedeutung der gegenwärtigen Fracht-
r a u m kn a p p h e i t ist dem Publikum unseres Landes recht
unvollständig bekannt:

Es ist klar, daß wir in allernächster Zeit mit einer
ernsten Nah r ungsmittelknapph eit  zu rechnen ha¬
ben, und die Regierung unternimmt endlich Schritte,
um die Situation zu erleichtern. Es ist jedoch, nicht nur
unsere Nahrungsmittelversorgung in der Zukunft in Gefahr,
sondern auch die wichtigere Versorgung der Nahrungsmittel
für die Kanonen . Heute werden unsere Schisse in großem
Maßstabe benutzt, um Getreide, Fleisch und sonstige Nah¬
rungsmittel in unser Land zu bringen, und zwar um einen
Verbrauch zu befriedigen, welcher den Friedenszeiten ent¬
spricht oder vielleicht besser gesagt, den Verhältnissen des
Krieges, welche jedoch erfahrungsgemäß noch größere An¬
sprüche stellen. Gleichzeitig können wir nicht die Schiffe
erhalten , um Kriegsmaterial zu befördern, und wir lassen
hinter uns auf den Kais der fremden Länder Zehntausende
von Tonnen Rohstoffe, welche überaus dringlich für die Her¬
stellung von Kriegsmnnition benötigt werden, worunter sich
auch Stahl für die Granatenfabrikation und Explosivstoffe
befinden. Und dies, damit unser Volk hier zu Lande sich
in extra vaganter Weise ernähren kann!

Dies ist kein Geheimnis; es ist bei uns, in den uns Ver¬
bündeten Ländern , bei den Neutralen und bei unseren
Feinden bekannt, und da meine Besorgnis sich, nicht so stark
aus die Lage unseres Volkes erstreckt, wie aus die Lebens-
notwendlgkeü, unseren Kanonen Nahrungsmittel zu schaf¬
fen, so suhle ui) mich berechtigt, diese Frage zum Geaen-
stand öfsentttcher Ausführungen zu machen." Es folgen
nun  verschiedene , hier nicht interessierende Anregungen
Dre Bemerttmgen der Zuschrift sind von Interesse , weil sie
zeigen, welche Gegen,atze in der Schiffsraumfrage in Eng¬
land rm Augenblick bestehen, indem die einen der stewen-

Teuerung Vorbeugen wollen, während die anderen hwRn
land? et"er f fe" militärischen Gefährdung

parlamentarisches.
Berlin, 4.  Tez . (W.B.) Der Aeltesten-Ausschuß ^

Abgeordnetenhauses  einigte sich heute dahin die
vorliegenden Gesetzentwürfe, so weit sie spruchreif sind, noch
vor Weihnachten zu erledigen. Zm Laufe dieser Wochen ge
denkt man außer den Ernährungsfragen noch die Beratun»
des Wohnungsgesetzentwurses und die Vorlage über die
Teuerungszulagen beginnen zu können. Am Montag der
kommenden Woche so-ll das Tiätengesetz in Angriff genovZO
men werden, im Anschluß daran die Vorlage über die
Schätzungsämter und Stadtschasten. Am Frettag dieser
Woche ist wegen des katho lischen Feiertages keine Sitzung.

Meine Mitteilungen.
Berlin,  4 . Dez. Ter Berliner Lokal-Anzeiger mel

bet  aus Budapest: Journal erfährt , daß die Krönu na K « .
nrg Karls  am 30. Dezember stattfindet.

Belgrad,  3 . Dez. (W.B.) Heute vormtttag sand
d-re ferersiche Ernweihung des deutschen Heldenfried.
Hofes  am Banvo Brdo nordwestlich von Belgrad statt,
^hr wohnte u. a. der General der Kavallerie v Kal¬
ken Hayn  bei . ' 9

S3 er litt,  4 . Dez. Das Berliner Tageblatt meldet aus
Lugano : Der Nachrichtendienst aus Jtalie«  ist
serr vorgestern unterbrochen,  ebenso jede Postverbrn-
düng. Auch die wenigen, trotz des Streiks noch erscheinor^
den Blatter werden in Como zurückgehalten. Die Gründ»sind unbekannt.
, . ^ .̂ Lyno,  4 . Dez. Tie Stanrpa vernimmt , daß dt«
fozrallsttsche Tagesordnung für einen Weltfrieden  und
vorherigen Waffenstillstand eine beträchtliche Zahl »nter-
schriften auch aus den anderen Parteien des ita -
lienischen Parlaments  erhalten habe.

Kopenhagen,  3 . Dez. (W.B.) „Nationaltidende"
meldet aus Kristtania : Wegen Mangel an Farbstoffen ist
foxe gesamte norwegische Textilindustrie  von siner
5 C » ein stellung bedroht.  Es wird zwar aus
Deutschland etne Farbensendung erwartet , diese wird ie-
doch nur für kurze Zeit reichen.

München,  4 . Dez. (W.B.) Amtliche Meldung : J »t
der Station Rührmoos bei Dachau fuhr heute früh infolge
Ueberfahrens des Einfahrtssignals ein Güterzug  auf
einen bereits in der Station stehenden Güterzug . Ei»
Wagenwarter wurde g e t ö t e t , zwei Bremser und ein Schaff-
erheblich.̂ ^ Materialschaden  ist ziemlich

Genf,  5 . Dez. (T.U.) Der „Lyoner Nouvelliste" erfährt
aUr daß der portugiesische Dampfer „Jl Nadofogw'
unweit Gibraltar mtt dem italienischen Dampfer „Amelia

*1 äutanrmenitie,!. Der Italiener sank; Kapitän und
12 Mann der Besatzung ettranken. Beide Schiffe waren mit
KAlen Beloben und auf der Fahrt nach Italien . „Amelia Cant.

. xm  Augenblick des Unglücks mit äußerstem Gs-
schwindigkeit, da es von einem U-Boote verfolgt wurde.

LozrsSEs -.
Konzert.  Am Sonntag nachmittag fand im Keft-

,aat des Königl. Gymnasiums unter Leitung des
Herrn A. H ö f e r ein Konzert  statt , das einen außer-
ordentttch starken Besuch! gefunden hatte und in allen feinen
Teilen Nicht nur einen glatten , sondern einen vorzüg
l ich en  Verlauf nahm. Des Gebotenen war fast zu diel ; vier¬
zehn Niimmern wies das Programm auf, deren einige wie¬
der mehrere Vorträge zusammenfaßten. Man wird es da¬
her mcht als Benachteiligung eiiipfnnden haben, daß zwei
Streichungen vorgenommen wurden. Tie Darbietungen be

»nt dem Vortrag der prächtigen Ouvertüre zum
„Freischütz durch das aus Schülern des Gymnasiums ge¬
bildete , von einigen freundlichen Helfern unterstützet Or°
che st er , das sich seiner Aufgabe mit Geschmack und gutem
Gelingen entledigte und das den hierbei gemachten treff-
.ichen Eindruck bei seinen weiteren drei Darbietungen noch
verstärkte. Ter Gesangs - Chor  des Gymnasiunis er- ,
klonte durch eine Reihe schöner Chöre, deren ausgeglichene,
ryhthmisch und dynamisch' sichere Wiedergabe von fleißiger
Arbeit und Hingabe an die Sache durch' Sänger und Chor¬
leiter Zeugnis ablegte. Zu ganz besonderer Wirkung brach¬
ten die Sänger das allerliebste Echolied von Orlando di -Lasso
„/ Mit freudiger Erwartung ! sah man wohl allerseits den
Gaben des Violinkünstlers Kaufmann  entgegen , der von
,ernen früheren Konzerten her in angenehmster Erinnerung
stand. Hem' Kaufmann bot auch«diesmal wieder He ^ d-or-
ragendes,  was sowohl Tonschönheit und -reinheit , als
auch Technik anlangte , und- man bedauerte nur , daß gerade
ihn die Kürzung des Programms betroffen hatte . — fin
Fräul . Emma Holl  von der Frankfurter Oper lernten die
Konzertbesuchisr eine Sängerin von Qualität kennen, die ein
-.rgatt ihr eigen nennt , bei dem sich- Klangschünheit, Kraft
u»d Tragfähigkeit vereinigen. Dazu gesellte sich eine sym-
pathische Art des Vortrags durch die Künstlerin , die di«
Wirkung des gesungenen Wortes noch erhöhte. Den Höüe-
Puntt bildete bei Frl , Holl die Zugabe „Mahnung ", bei deren»
Schlußworten : „Teutschland muß besteh'n" die Sttmme
der Künstlerin in ihrer Kraft und Schönheit zu hin¬
reißender Wirkung kam. Am Flügel waltete des Amtes Herr
«toll  ans Herborn, der gewandt und ohne in kraft-
iose Unterordnung zu verfallen , den Solisten die Grundlage
95"- MN technischer Hinsicht allein war das Phantasiestück

Önolins und Klavier von Hugo Kaun eine Leistung Herrn
Stolis , dre Achtung abnötigte. — Auch einen Solisten am Kla¬
vier brachte das Konzert, einen früheren Zögling jdes Gymna¬
siums und Klavierschüler von Frau Hüfer, Alfred Vol-
oen,  dessen Vortra .g von* Mendelssohns Rondo capvieciosv
em zu großen Hoffnungen berechtigendesTalent für Klavier-
sp,el erkennen ließ. — Die gesamten Darbietungen des
Konzerts verdienten den Beifall der Zuhörer , und Herr
H ö fer darf ein gut Teil davon für sich in Anspruch nehmen

Am Samstag hatte die Hauptprobe  stattgefunden
bne Belegschaft der hiesigen Reservelazarette und

Schüler Zutritt hatten , und in der an Stelle von Fräulein
Holl Opern,änger Fuchs aus Nürnberg , der z. Zt. im
Genesungsheim Straßebersbach liegt, sang. Herr Fuchs er
freut sich des Besitzes eines Baritons 'von rundem und wei-
chem Klang, der aber dabei von ausreichender Tragfähigkeit
ist. Auch seine Darbietungen wurden schr beifällig «ufae-

^,H^ 5 bsetzung der Preise für  Gersten -,
kaffes und Kaffeemalz.  Der KriegKauS-

fchuß für Kaffee und Tee sowie deren Ersatzmittel hat mit
Genehmigung des Kriegsernährungsamts die Preise für
Malzkaffes, Kaffeemalz und Gerstenkaffee neu festgefetzt.
Fortan beträgt für 100 Pfund Malzkaffee oder Kaffe».
malz in Paketen der Herstellerpreis 44,50 Mk., d«r «.roß
händlerpreis 47 Mk., und der Verbraucherpreis 52  Mk ;
lür lose Ware : der Herstellerpreis 42 Mk., der Großhändler,
prors 44,50 Mk. und d»r Vsrbraucherpreis 50 Mk. Wie
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SmäeSce » 43 M ? anstelle bet bisherigen Preise ton
r fTffi ! und 44 Ml. Diese Preise gelten auch für
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feer Verordnung genannten Waren rn Gewahr ,an ^ .
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Unterbrechung od r̂ Störung « tob t ^JJ bJ durch
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Btfctnma richtig angemeldeten Bestände vom 5. Tezemoer
mindestens tt) Kilogramm von jeder Warengattung fiel Wei¬
tere Maßnahmen werden getroffen werden, sobald, das Er
»ebnis der Bestandsaufnahme vorliegt . sowett ^ dr. , Ei^
t£ £  Fabrikanten der deutschen Kakao- und Schokoladen

H ni rfsS
äb«v die keiner der beiden vorgenannten Verkäufer -Gruppen« & Snw V

Heft sich nicht abfchrecke«, unerschrocken sprang er mit hoch-
oekckwunaenem Gewehr auf die Bedienung des Mafchinen-
gewehrs l̂os . Nach kurzem erbittertem Widerstand wurden
die Gegner überwältigt und zu Gefangenen gemacht das
Maschinengewehr war seine Beute . In ähnlicher Werse
taten sich Unteroffizier Htelscher aus Bnnzelwitz lK^eisSTDit&F̂ Hpr fiiUb'tl6t au§ 0d )'Ctto>Om£ (^ rei£
Adnitz B ẑ. Breslau ) und Wehrmann Stöcker aus Milsde
(Kreis Schwelm) hervor. Todesmutig stürzten sie rn den
Mrbindungsgräben vor ; vom Gegner aus den Unterstän¬
den 'mit heftigem Gewehrfeuer empfangen, drangen ,re ent-
rrfiinffprt mit Kolben und Bajonett auf den Fernd ein, der
KSÄÄ °«» ©rtfftn d-r Sch,- ' - r

Kunze und Hielscher, sowie Musketier Lindner und Wehr¬
mann Stöcker erhielten für ihr schneidiges Vorgehen bns
Eiserne Kreuz 2.  Klasse . _

Dörslh»ß-Nrmn ja
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Ha^

MklII -VMMMg
Mittwoch , 6 . Dezember dss . Js ., nachm. 8

im Hotel Ncnhoff. dahier.
-- - —  Tages - Ordnung

öffcntlscb«*'
Wettervoraussage für Mittwoch, 6. Dez . : Vorwiegend

wolkig und trübe, strichweise geringe Niederschlage, Tem¬
peratur wenig geändert.

mMtigt worden sind. Von den Verkäufern ist über alle
Verkäufe nach Menge und Verkaufspreis genau Bnch zu
Eren - die Unterlagen darüber sind der Krieg» uarav
«esellschaft in Hamburg aus Verlangen vorzulegen.

Unermittelte Heeresangehörige.  Lie
dritte Nummer der SonLeriiste : U.wr>nittelre Heere»a^ e-köriae Nachlaß- und Fundsachen ist am 1. Tez . ai» ireaugc

per deutschen Verlustliste erschienen. Ter Liste liegt wie¬
der emc Bildertafel bei, die außer Photographien auch Ab¬
bildungen einiger besonders auffälliger ^ -" enewis ea -ihärt Die Liste ist durch Namensverzeichnis von Gefallenen,
deren Erben nicht zu ermitteln waren , sowie durch Mt-
teilunoen über gefundene Gepäckstücke vervollständigt . Sw
“ “ f Preise von 20 Pfg . einschl. Porto im Emzelver-
kaus direkt durch die Norddeutsche Buchdruckerer, Berlin,
Wilhelinstratze 32, zu beziehen Samstaa

Ergriffene Durchbrenner.  Ain Samsmg
abend griff Wachtmeister Krähmer kurz vor der stadt , aus
der Saigerer Straße zwei kriegsgefangene Franzosen, die
vm, nrS in °« « « .n « EN
sich auf dem Weg nach Westen befanden. Sie trugen Zrvib
fleidung, was aber nicht hinderte , daß man sie doch als

'JJtc ß z Zt in der Champagne, Sohn des Lehrer» J)o,
hier . W MML eutnantderRe serve  befördert worden.

£*me nathrtrn m
fraa « ö. Dez. (T.U.) lieber *bie schnellen Fortschritte

der Zentralmächte in Rumänien schreibt die Haagschs Post:
Die Neutralen haben für Rumänien wenig Mitleid . »

1 Vorlage einer Geschäftsübersicht und einer
abschlusi-S der abgela rfenea Monate ds. Irr.

2. Wahl des Kassierers.
3 . Wahl von 2 Aufsichtsrats Mitgliedern.
4.  Sonstige Angel ge iheiten. |

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein
Dillendurg, den 25 . November 1916.

Vorschuß-Verein zn Dillenbnrg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbesch.änk.er Hg)

Gerhard. Klöckaer. Coarad.

Ware aucy Mscy angevTuu.̂ ,
Notwendigkeit in den Ka-nps, nur , um bei der Aufteilung
der Beute ein Stück davon zu bekommen. Wenn es sich^ •. cvr̂cv. rtttf 91TJ4’ber loeute ein vsiua uwwh  s " ..... .. 77 * '
verrechnete, hat es keinen Anspruch, auf Mitleid ? aber man
müsse sich fragen, wie die Entente so töricht ,ern tonnte,
diesen Bundesgenossen aufzunehmen, ohne sich erst zu über¬
zeugen, ob er nicht zn einer Schwächung der Entmte wurde,
oder kam es der Entente nur darauf au, so viel Soldaten
der Zentralmächte als möglich vernichten zu lassen; und
wenn auch die Rumänen dafür bezaylen mußten . Das
Blatt meint, es sähe fast so aus , denn von kräftiger Hilfe
der Alliierten sei nichts zu bemerken, und wenn durch
ein Wunder Rumnäien nicht noch in letzter stunde ge¬
rettet werde, fei das Land verloren . Das Ergebnis seines
Abenteuers würde dann sein, daß abgesehen von dem Frei¬
werden des Donauverkehrs und der besseren Verbindung
mit Bulgarien und der Türkei, abgesehen auch von dem Be¬
sitz einer fruchtbaren Landstrecke mit « ch atzen von C3-
treibe, Petroleum , Vieh und dergleichen, erhalte durch du
politischen Erfolge die Lage für die Zentralmachte ein
wesentlich' besseres Aussehen.

Rotterdam , 5. Dez. (T.U.) Reuter meldet ans Ath en
vom Sonntag , abends 10 Uhr: Wie verlautet , sollen 9 statt

Die

Grueral-Versammlung
)tt WjksnlMjskilschsst«» d-'k "

-ah er —
findet am 19. Dezember - Js ., nachmittags z <
im Rathaus  statt , zwecks Neuwahl des Vorstandi
Festsetzung der Ent chäd'gn *g desselben. H

'Langenaubach , den 3. Dnemba 1916
Der Gruofleuschafts-Borsteher:

3324_ K" * - m

Kamelhaar -Pantoff«
uad

Schnallen¬
schuhe

vom Sonntag , aoenv»
6 Batterien sofort nach Unterzeichnung eines Proto .olls
der Entente ausgeliefert werden. Die Regierung wird den
Untertanen der Ententeländer ihren vollsten schütz ge-. . . caArtTotftptt f it dreUntertanen uex — 'V c-
währen und auch, gesetzmäßig Bürgschaft leisten für dre
Sicherheit der verhafteten Venizelisten. In Ho,kreisen ei-

empfieh t
Wsbsr ’s Schuh Warenhaus,

DUlenbarg , Marktstratse 2a.

Provlnx und Nscvvsrredait.
Aus der Umgebung.  Der Nassauer Raissersen-

verband in Frankfurt a . M , welchem fÄ/ÄfeWiesbaden und Kreis Wetzlar zur Zeit 293 Genossen,chas
,en anaelchlossen sind (davon 85 wahrend des Krieges neuZiS »<S am9.M und». R«m»" °.»
in Wetzlar  einen A u sb i I du n gsl e h rg a n g für i
Rechner  und Verwaltungsorgane seiner Genossenschaften
ab, der von 44 Genossenschaften mit 06 Teilnehmern be¬
sucht war . Im Anschluß an den Legrgcuî fand tze,. B e ¬
zirks taa  kür die RÄsfeisengenossenicha.wn der K eist
Dvcrlahn , Usingen und Wetzlar statt, dem ° m 18̂ November
eine evsn solche Tagung in Franfurt  a . M. für den
Bezirk Frankfurt , am 23. November̂ iN Montabaur  sü
den Unterwesterwaldkreis und am -5. November l ^
den köpf  für die Genossenschaften̂ dreses Kreises sAgt^
9( tn ->g . November traten in Eltville  dre in oem xu.
bembe angehörenden Winzer-Esnosseuschastenzusammen. Dre
Tagungen nahmen unter lebhafter Beterligung und rege.

Ä Ä "ÄW - K
^Ob ^ r - Ingelheim,  4 . Tez. Eine Wild er er-
bande (bestehend ans 16- und 17jährigen Burschen) wurde
hier ermittelt . Sie übte am Hellen Tage 4,agd aus Has
mittels Schußwaffen und Schlingen aus . Haussuchungen er¬
gaben belastendes Beweismaterral. __

fährt man, daß die normalen Beziehungen der Entente
wieder hergestellt sind.

L'- gauo , 5. Dez. (T.U.) Tie letzten Ententemelduirgen
über Die Vorgänge in Athen finden in Rom wenig Glauben.
Offiziöse Blätter betrachten die Möglichkeit bewaffneter Zu¬
sammenstöße zwischen den Ententetruppen und dem kvnig»-
reucit griechischen Militär mit Unbehagen, weil damit lebe

Hoffnung auf griechische Waffen Hilfe  vöMg zu¬
schanden  geworden wäre. Ter „Messagero sagt, General
Sarrail könne weder einen Krieg, noch eine Revolution rn
seinem Rücken brauchen. Andere Blätter Hetzen gegen König
Konstantin. Sic verlangen, daß Italien durch eme Besetzung
des ganzen Südens und Epiru» sich gegen alle Ranke und
lleherraschungen sichere.

«uaano 5 Dez. (T.U.) Es bestätigt sich, daß Ä t a l i cn
die Besetzung des Epirus  südlich bis Prevesa hin aus-
dchne,  angeblich auf das ausdrückliche Ersuchen der dor-
Uaen Bevölkerung. Die Nachrichten über die Vorgänge in
L w? L " 7 » - « -» mit « . !-« «»- » «l - -»> » « «
dafür ausgenommen, daß ein irochstchirges Vorgehen de» Vrer-
bcrbandes versucht ist; doch wächst das Mißtrauen gegen die

^ dynastische griechische Politik des Zaren.
! Stockholm. 5 Dez. (T.U.) „Stockholms Tidniilgen" ver-
! öffeMichen einen Brief aus Paris  vom 18. Mvemb-r, der
^ die dortigen Teuerungen  schildert ; der Schreiber erklärt.
- wie Verordnungen, daß die Geschäfte um 6 Uhr abends, .3 , ,=
! Käufer um 91/» Uhr schließen müssen, daß die Theater, Kmo.
s und Konzerte einen Abend in der Woche nicht geöffnet wer-
* den dürfen, seien rasch aufeinander gefolgt. Ter Kohlen-
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Unsere Tapferen. s
8 „ ... n f aeaen achtfache Ueber  in a cht . Am j

l ». August 1915 erhielt der Unteroffizier Stein (aus Ber- ;
lin) von der 3. Kompagnie des ^ Reserve-Infanterie ;
Regiments Nr . 3 (Königsberg) den Befehl, mit 10 Rad - ,
sahrern aus der Straße vorzngehen^und sestzustellen, ob d e
Stadt R. . . vom Feinde besetzt sei. Aus etwa 100 Meter ..
an den Ort herangekommen, ließ Stein absitzen: oann ging >
rs zu Fuß ausgeschwärmt gegen die Stadt vor . Unmrttel- -
bar vor dem Orte bemerkte der Radfahrer ^ Schwerin, ,
einen vom Feinde besetzten Schützengraben. Sofort ging ,
er darauf zu und forderte die Besatzung auf sich ä |
qcben Diese gab jedoch eine Salve ab, kam aus dein Gra - j
den heraus und griff die Radfahrer an ; diese erwiderten ?
das Feuer . Bald kam es zum Handgemenge. Plötzlich er- .
ickienen auch noch etwa 25 feindliche Reiter , dre rn den .
Kanipf eingriffen . Die kleine Patrouille verteidigte Jiä)
mit großer Tapferkeit gegen die achtfache Uebermargt̂ qetzt
war eine deutsche Radfahrerkonlpagnie eingetroffen, die ^nr
Unterstützung herbeieilte iind den Gegner zn eiliger Flucht
veranlatzte Von der Patrouille Stein waren fünf Mann
oerwimdet worden, der Gegner ließ 4 Tote und 12 Gewehre
aus dem -Kampfplatz. „ , , lrp...

8 Erfolgreicher Grabenkamps.  Wahrend der
schweren Käinp-fe im September 1915 war es dein Gegner
gelungen, siä, an einer Stelle in dem vordersten Graben und
ben Verbindungsgräben nach den Bereitschastsstellungen fest-
-„setzen Ta kam durch den Gegenstoß der 3. Koinpagnie
des 3 Oberschlefischen Jns .-Regts . Nr. 62 der Angriff ganz
vlötzlich zum Stehen . Ter eingedrungene Gegner wurde m
erbittertem Nahkampf tu den Verbindungsgraben teils nie-
deraemacht teils gefangen genommen. Hierbei zeichnete
si-b besonders der Unteroffizier der Reserve Kunze aus
Riaersdorf (Kreis Neustadt O.-S .), aus . An wichtiger « teile
«ar es bereits dem Feinde gelungen, ein Maschinengewehrin
Stellung zu bringen und mit Sandsäcken einzubauen » Plötz-
^ch stieß Ünterchfizier Kunze mit noch einigen wenigen
»eilten aüf den eifrig arbeitenden Feind, der ihn sofort mit
Handgranaten und Gewehrschüssen empfing. Toch Kunze

eigene Kohlenlager oe,ef t ejiuiui , w « "" " 7.7.
die ans England eingeführten Kohlen wegen de^ aifgeubnctt-
lichen Krise im französischenVerkehrswesen nicht >m Laude
verteilt werden können. Tie Eisenbahnen hatten den
Feind Hunderte voy Lokomotiven und Wagen verloren, wah¬
rend das Marinemintsterium die halbe Flotte beschlagnahmte.
Auch wären die Transportkosten jetzt ungeheuer große. Daran»
erklärt sich auch die enorme Steigerung der Lebeu»m:ttelprel,e
in letzter Zeit.

Kov-niht-geu . 5. Dez. (T.U.) Gestern u>n I Uhr mittags
giiig hwr diê Nachricht um, daß Asguith die Demission

"3S1 " L — » u»d m>, qm g.
die Möglichkeiten weiterer Zusammenarbeit beruhtet habe.
Große Bedeutung wird der vorgestrigen Sitzung des unronr-
stischen Komitees beigemessen, in der Garsvn und Bonar
Law das Wort ergriffen . Asguith wird un Untcrhause C-.-
klärungen abgeben.

Rotterdam , 5. Tez. (T.U.) Aus London wird gemeldet:
Tie politische Lage hat sich gestern eimgermaßen gebessert,
zwar wurde nichts Bestimmtes bekannt, doch ist noch kein
Minister zurückgetreten. Allerdings sollen ewige Minister ge¬
droht haben, es zu tun . Die Matter smd der Anstch., da),
talm in ben SMw*wt lf«
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tMumn tu ocu AfacHöiuiu« . . . .
aicimtg in der Politik gestärkt wird, den Kneg trafiig f»rt-
zusetzen. Man glaubt einstimmig, Asguith werde Vorsitzen-^liieren yjtuu uiuuui uuiu »uhiö, vviv> < _ ... ~a de-
ausgedehnt und auch ein hervorragender Vertreter der Arbeiter¬
partei ins Kabinett -ausgenommen werden.
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